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VII. Zahrg. 


A die | Mark 34 Pr. 
5 halt „Thorner Preſſe“ nebſt „Illuſtrirtes 
Meno ungsblatt“ für die Monate Auguſt und 
r ber 
I My, tements nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
die Landbriefträger und 
die Expedition der „Thorner Preſſe“ 
il 'y a Thorn Katharinenſtraße 204. 
| di Br CFFFFFCCCFCCFCCCTCCTCCCT 
hy  Saupfrädefsführer des Waldenburger 
STE Streils 
u Ausga eis ſehr erheblichen Freiheitsſtrafen belegt worden 
. verde des unſeligen Handels, wie er nicht anders 
00 wind yı; onnte. Man mag die Mißleiteten bedauern, 
a des w lemand ſagen dürfen, daß ihr Schickſal ein un: 
ban ac mit Aus dem Plaidoyer des Staatsanwalts er⸗ 
90 labeit vollſter Klarheit, wie wenig gerade die oberſchleſi⸗ 
len erhältniſſe danach angethan waren, den Bergleuten 
dan dich o zur Unzufriedenheit mit ihrer Lage zu geben. 
A gi r Pla ufwallung der Leidenſchaften, ſondern ein wohl⸗ 
{ag N lag der Waldenburger Aufwiegelung zu Grunde. 
erſchleſiſchen Bergarbeiter war eine durchaus 
und irgend welche Forderungen erheblicher 
nicht geltend gemacht worden, bis ganz kurze 
el hir, Sen, der traurigen Ereigniſſe. Nur einmal, vor 
0 g; ihre rden die Arbeiter vorſtellig wegen Lohn⸗ 
wen; 85 orderungen wurden damals ganz freundſchaft⸗ 
. I id fe wurde ihnen vorgeſtellt, daß die Kohlenpreiſe 
ö e eigenen würden und daß dann ganz von ſelbſt auch 
J bab, werde, wie es ja auch geſchehen iſt. — Nun 
Lohnbewegung in den weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
aus, und eine Reihe von Symptomen führte zu 
1 dieſelbe in weſentlichem Zuſammenhange mit 
2 er Vorgängen ſtand. Es war im vorigen Jahre 
Droge von Arbeitern gerade aus Hermsdorf nach 
en ihn und zweifellos erſcheint es, daß die Verbin⸗ 
nen und den oberſchleſiſchen Bergarbeitern auf⸗ 
orden iſt, daß, als man dort um Verbeſſerung 
te, man gerade dadurch eine gute Unterſtützung 
übe daß auch in Oberſchleſien die Arbeit eingeſtellt 
* fanden dieſe Vorſtellungen Anklang. Ganz 
5 ei den Waldenburger Arbeitern Unzufrieden⸗ 
ber den 11. Mai, machte ſich dieſelbe zum erſten 
nicht alorkbar, da wurden jedoch beſtimmte Forderun⸗ 
erſt 4 tend gemacht; klar formulirt traten dieſe For⸗ 
A ee en Dienſtag, an dem Tage, als es zu Aus⸗ 
7 mlt Ruck an die Direktoren heran; man hatte ja na⸗ 
0 auf die Ereigniſſe in Weſtfalen ſich mit der 
3 5 orderungen beſchäftigt; dieſe Erörterungen 
di günſtigem Sinne für die Arbeiter aus. Jeden⸗ 
„Forderungen bewilligt in einem Umfange, 
glich war; die Deputirten erklärten, zu⸗ 
ſein und die Belegſchaft würde es auch ſein. 
n allgemein, daß die Arbeit ganz ungeſtört 
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Kon aideröstein. 

in von mare: Gräfin Balleſtrem. 
1 digg Nachdruck verboten.) 

an kniete v (30. Fortſetzung.) 

Bi ni deren or der Kommerzienräthin nieder und verbarg 
Aan Veſchäm Schooß. Vielleicht ſtieg in ihrer Seele doch 
ae uon 0 auf vor dieſem Lob, dieſer Beurtheilung. 

kor Lohe ebenſo blind geweſen wäre, als 
= ng Olga von Willmer längſt Herrin fein 
ſcänmeſab. Vielleicht aber verbarg ſie ihr Antlitz 
ch ſpiel ug, ſondern aus Freude über den Erfolg, 
er erriſches Talent auf den Brettern des Lebens 
auch für den. Aber was half das? Wenn die 
en, daß den Himmel reif erklärte, — der Sohn 
den ihr ſie eine Maske trug und ſie mit zwei 

Van 5 gebührenden Standpunkt geſetzt. 

en ar ihrer Lohe ſtrich liebkoſend über das schwarze, 

f hy Bl peter: geträumten Schwiegertochter, dann inquirirte 

che bei dene ſicher Andeutungen fallen laſſen, Kind. Er 

un 0 Aerzen. keien Zurückweichen ſicher nicht gewagt, 

Ann e ; 

Ay lan ga wirklich beinahe laut gelacht. John war 
1 h dachte hir etwas nicht zu wagen! Es war zum 
10 ane g nichts daran, daß feine Andeutungen an Deutlich⸗ 
1 8 ſammelt zu wünſchen übrig gelaſſen hatten. Als fie 
1 N Lohe hatte, erhob ſie das Haupt und ſagte dann, 

5 5 

0 za n hat nichts Derartiges geſagt. Er iſt 

eng Saft, als Du meinft, im Gegentheil, er. ift 


ll, 
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A, 0 opf, wie je ei i 
| N01 iwungen hat je einer das Szepter der Firma Van 


2, Een, Ge daran, Kind,“ unterbrach ſie die alte Dame, 


Ich weiß auch, daß 


ein Vater war es auch und ich konnte 


— 


a op 95 ein ganzer Mann! 


ihren Fortgang nehmen werde, da trat die merkwürdige Er- 
ſcheinung ein, daß gerade das Gegentheil der Fall war — die 
Antwort auf die gemachten Zuſicherungen war gerade: allge⸗ 
meine Arbeitseinſtellung, mit Ausſchreitungen erzwungen. Es 
war von vornherein ein ganz geſchloſſenes Vorgehen in Ausſicht 
genommen, es ſollten die oberſchleſiſchen Gruben vollſtändig 
lahm gelegt werden, um ſo den Beſtrebungen der weſtfäliſchen 
Streikenden in die Hände zu arbeiten. Hätten, ſo führt der 
Staatsanwalt aus, die Waldenburger Bergleute Veranlaſſung 
gehabt, die Arbeit einzuſtellen, um eine Verbeſſerung zu erzwin⸗ 
gen und hätten ſie ſo gehandelt, ſo wäre das in ſtrengem 
Maße zu ahnden, denn gerade die Intereſſen der Arbeiter ſind 
durch die heutige Geſetzgebung ſehr ausreichend gewahrt; es iſt 
den Arbeitern vollſtändig freigeſtellt, auf weiteſtem Gebiete ſich 
zuſammenzuſchaaren und auf einen Schlag die Arbeit nieder: 
zulegen, ſogar unter Bruch des Kontraktes; es iſt bekannt, daß 
keine Strafe darauf ſteht. Die Beſtimmung, daß der Arbeit— 
geber zivilrechtlich gegen die kontraktbrüchigen Arbeiter einſchrei— 
ten kann, hat jo gut wie gar keinen Werth. Dieſe Koalitions⸗ 
freiheit, welche den Arbeitern gewährt iſt, iſt Seitens der Be— 
hörden überall auf das Peinlichſte und Gewiſſenhafteſte beobach— 
tet worden. Gerade deswegen aber muß auf das Allerernſteſte 
darauf gedrungen werden, daß dieſe Bewegung nur mit geſetz— 
mäßigen Mitteln betrieben wird. 

So der Staatsanwalt, deſſen Ausführungen, wie die er⸗ 
gangenen Verurtheilungen beweiſen, ſich der Gerichtshof durch— 
aus aneignete. Der Einblick, den der Prozeß in den Mecha— 
nismus der Umſturzagitation eröffnet, giebt viel zu denken, und 
es wäre zu wünſchen, daß der Wortlaut der Verhandlungen in 
die allerweiteſten Kreiſe des Arbeiterſtandes dränge. Es würden 
dann höchſt wahrſcheinlich gar Vielen die Augen geöffnet werden, 
welche jetzt durch den Phraſenſchwall der Demagogen in eine 
Art moraliſchen Rauſches verſetzt ſind, der ſie nahezu unfähig 
macht, das Verbrecheriſche, Sinn- und Zweckloſe ihres wilden 
Wüthens gegen die Schranken geſetzlicher Ordnung zu überſehen. 
An ihren Früchten ſollt Ihr ſie erkennen. Die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Doktrin fließt über von lauter — falſcher — Arbeiter⸗ 
freundlichkeit; ſie verſpricht denen, die ſich zu ihr bekehren, die 
Befriedigung ihrer kühnſten Wünſche; und was zieht in ihren 
Bahnen hinterdrein? Wirthſchaftlicher Kampf, ſoziale Ber: 
wüſtung und die Zerrüttung zahlreicher bis dahin wohlſituirter 
Arbeiterexiſtenzen. 

Das iſt die Lehre der Gerichtsverhandlung über die Walden⸗ 
burger Schreckenstage. Möchte ſie von denen, die es in erſter 
Linie angeht, beherzigt und befolgt werden. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Fahnenweihe des zweiten Seebataillons wurde 
Sonntag beim ſchönſten Wetter in Wilhelmshaven vollzogen. 
Sie begann mit der Nagelung im Stationsgebäude, darauf 
folgte die kirchliche Weihe. Zuvor hielt der Kaiſer eine An⸗ 
ſprache, dann hielt Marine⸗Oberpfarrer Langfeld⸗Kiel die Weihe⸗ 
rede. Zum Schluß war große Parade. 

Das deutſche Turnfeſt in München nimmt einen 
patriotiſchen Verlauf. Bedeutungsvoll iſt insbeſondere die An⸗ 
ſprache, welche Prinz Ludwig von Bayern, der älteſte Sohn des 


Manches bei ihm nicht durchſetzen. Ich meinte nur, daß er 
Damen gegenüber —“ 

„Halt Tante, das iſt der Punkt. Du verkennſt ihn darin, 
er iſt entweder ein Heuchler, oder Du hatteſt nicht den rechten 
Blick. John geht auch hierin ſeinen eignen Weg und dieſer 
führt nicht allein zur Schmach der Familie —“ 

„Olga, bedenke, was Du ſprichſt!“ unterbrach ſie die 
Kommerzienräthin ſtreng. 

„Ich bleibe dabei, Tante. Ich ſage Dir, die Wege, die 
John zu gehen beliebt, führen nicht nur zur Schmach der 
Familie, ſondern auch zu ſeinem eignen Verderben. John's 
ganzes Herz iſt okkupirt — er liebt, oder glaubt es zu thun.“ 

„Olga!“ ſchrie die alte Dame auf, „Olga, Du biſt von 
Sinnen!“ 

„Nein,“ erwiderte ſie ſehr beſtimmt, „nein. Ich weiß, 
was ich ſah, ich bin meiner Sache ſicher. Dein Sohn, Tante, 
ein Van der Lohe, deſſen Mutter dem Grafengeſchlecht der 
Stahleck's angehört, er liebt Deine bezahlte Geſellſchafterin - - 
Roſe Eckhardt!“ 

„Unſinn!“ entgegnete die Kommerzienräthin verächtlich. 

„Wahrheit,“ beharrte Olga von Willmer. 

Frau Van der Lohe lächelte. 

„Du ſiehſt Geſpenſter am hellen, lichten Tage! Ich habe 
nichts bemerkt — höchſtens das Gegentheil, denn als ich gegen 
John bei der Waldpartie die Bemerkung machte, daß die 
Schönheit des Mädchens zu viel Bewunderung herausforderte, 
da antwortete er einfach: So ſchicke ſie nach Hauſe“. i 

„Natürlich, Tante! Er wünſcht ſie außerhalb einer 
dienenden Stellung.“ 

Die Kommerzienräthin ſchüttelte ungläubig das Haupt. 
Olga erhob ſich ſchnell und ſagte leicht: 

„Gut, Tante, wie Du willſt! Ich dachte Dir einen Dienſt 
zu erweiſen, aber Du willſt mir nicht glauben. Ich gratulire 
Dir zu der Schwiegertochter!“ 

„Olga, Du kannſt nicht Recht haben!“ 


Prinzregenten, am Begrüßungsabend hielt. Der Prinz gab 
einen Rückblick auf die Zeit der Erniedrigung und bezeichnete 
es als die nunmehrige Aufgabe, in Treue an Kaiſer und Reich 
und Deutſchlands Einheit feſtzuhalten, feſtzuhalten an dem frei⸗ 
willig eingegangenen, freiwillig gehaltenen Bunde. Den Turnern 
aus dem befreundeten Reiche Oeſterreich-Ungarn rief der Prinz 
zu, feſtzuhalten an deutſcher Sprache und deutſcher Geſinnung. 
In ſeiner Begrüßung der nichtdeutſchen Turner hob der Prinz 
hervor, daß der Bund zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland, 
dem ſich nun auch Italien angeſchloſſen, den Frieden Europas 
beſchütze. Wir Alle wünſchen uud hoffen, ſchloß er, daß dieſer 
Friede lange dauern möge. Die Anſprache wurde wiederholt 
von lebhaftem Beifallſturm unterbrochen. — Am Sonntag Nach⸗ 
mittag fand das Muſterturnen der ausländiſchen Turnriegen 
und Abends Konzert ſtatt. An letzterem wirkten 500 Sänger 
der Münchener Geſangvereine mit. — Geſtern Vormittag ſetzte 
ſich der aus 8 Abtheilungen beſtehende Turner-Feſtzug in Be⸗ 
wegung. Von den 21 000 Turnern nahmen etwa 12 000 am 
Zuge Theil. In dem Zuge befanden ſich gegen 1000 Fahnen, 
20 Muſikkapellen, 2 prachtvolle Feſtwagen, 3 altrömiſche Ge⸗ 
ſpanne und mehrere Koſtümgruppen. Die Turner wurden von 
der dichtgedrängten Menſchenmenge mit jubelnden Zurufen em⸗ 
pfangen und vielfach durch Blumen und Kranzſpenden aus⸗ 
gezeichnet. Der Vorbeimarſch dauerte zwei Stunden und ver⸗ 
lief ohne jede Störung. 

Die oberbayriſche Handelskammer hat den Beweis erbracht, 
daß durch den Terminhandel 300 Millionen Mark mehr 
von den Konſumenten für Kaffee gezahlt worden ſind, als in 
ehrlichem Handel zu erreichen geweſen wäre. An ſieben Termin⸗ 
börſen ſeien vom 1. Januar bis 15. Dezember 1888 61 685 250 
Ballen Kaffee umgeſetzt worden. Da Braſilien bei guter Ernte 
6 Millionen Ballen erzeugt, ſo ſei die Jahresproduktion an 
dieſer Börſe allein mehr als 10 Mal umgeſetzt. Der Werth 
des Umſatzes beziffert ſich bei einem Durchſchnittspreis von 70 
Pfg. pro Pfund auf ca. 5000 Millionen Mark, der Gewinn 
für Makler, Kommiſſionäre und Liquidationskaſſen bei 1¼ pCt. 
Kommiſſionsgebühr auf ca. 75 Millionen Mark. Die Kammer 
ſchlägt vor, durch internationale Verhandlungen der Peſt der 
Terminmärkte für alle wichtigen Lebensmittel ein Ende zu machen. 
Die Vertheuerung der nothwendigſten Lebensmittel durch die Schutz⸗ 
zölle bildet bekanntlich ein Hauptagitationsmittel der Liberalen. 
Der von den Liberalen eifrigſt geſchützte Terminhandel zeigt, 
wo und von wem die nothwendigſten Lebensmittel ums Zehn⸗ 
fache vertheuert werden. So irrt der Liberalismus! 

Das Einfuhrverbot lebender Schweine aus Ruß⸗ 
land, Oeſterreich-Ungarn u. ſ. w. iſt gleich am Tage der Ver⸗ 
öffentlichung mit großer Strenge durchgeführt worden. Zahl⸗ 
reiche Sendungen, die nur der Abnahme durch die Käufer 
harrten, wurden von den Behörden wieder an die betreffenden 
Grenzen zurückgeſchickt. Gleichzeitig ſind beim Reichskanzler Ge⸗ 
ſuche eingegangen, daß die Einfuhr desjenigen Schwarzviehes 
geſtattet werden möge, das nachweislich vor dem Bekanntwerden 
jenes Verbotes in Rußland und Oeſterreich-Ungarn eingekauft 
worden iſt. 

Zur Beurtheilung der Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Schweiz iſt die Mittheilung von Intereſſe, 
. —— — — — * — 

„Ich habe Recht, Tante, ſo ſicher Recht, als irgend 
Jemand!“ a 

„Aber was thun?“ rang Frau Van der Lohe die Hände. 

„Das wäre werth des Ueberlegens,“ erwiderte Olga 
lauernd, „ich wußte, Du würdeſt das Unheil aufhalten 
wollen.“ 

„Um jeden Preis,“ ſagte die Kommerzienräthin mit Ent⸗ 
ſchiedenheit, „ein ſolcher Schritt kann von meinem Sohne nicht 
gemacht werden! Ich, ſeine Mutter, muß ihn zu verhindern 
ſtreben! Du haſt Recht, es wäre eine Schmach für die Familie 
— ich könnte mich in St. niemals wieder ſehen laſſen, wenn 
John ſo weit ſich vergäße, meine Vorleſerin zu heirathen! Ich 
werde ernſt und eindringlich mit ihm ſprechen.“ 

„Das wäre eine Danaidenarbeit, Tante. Wenn John 
dieſen Entſchluß gefaßt hat, ſo bringt ihn Nichts davon ab — 
keine Macht der Welt.“ 

„Leider,“ ſeufzte Frau Van der Lohe unruhig, „mein 
Gott, welche Entdeckung, welche Angſt! Schicke mir die Eckhardt 
her — ich werde mit ihr ſprechen!“ 

„Nicht um Alles in der Welt,“ rief Olga, „das wäre 
gerade der verkehrte Weg! John hat ſie doch ſicherlich nicht 
ohne Inſtruktionen verlaſſen — es würde alſo Nichts zu ge⸗ 
winnen ſein.“ N 

Frau Van der Lohe erhob ſich und ſchritt unruhig im 
Zimmer auf und nieder. 


endlich. 
7 John ihr nachreiſt und ſeinen Entſchluß bequemer 
ausführen kann,“ ergänzte Olga ſarkaſtiſch. 5 
„Nein Tante, auch das geht nicht! John würde ſie am 
Ende der Welt wiederfinden. Wenn ein Mann wie er liebt, 
dann giebt es kein Hinderniß für ihn. Außer natürlich, ſie 
wäre für ihn verloren.“ 
Die Kommerzienräthin blickte unſicher auf ihre Nichte. 
„Wir können aber das Mädchen doch nicht tödten“ 


„Ich werde ſie heut noch nach Hauſe ſchicken,“ rief ſie 


n 


ee 


gieb mir meinen Sohn wieder! 
[Du meine Brillant-Riviere haben, welche Dir ſtets jo gut 


daß gelegentlich des Sonntag und Montag in Bern gefeierten 
Feſtes der ſchweizeriſchen Offiziersverſammlung die deutſche Ge— 
ſandtſchaft geflaggt hatte, während der deutſche Militärattaché 
Major von Funke ſich an der Sitzung und dem Bankett als 
Ehrengaſt betheiligte. 

Der deutſche Reichskommiſſar in Oſtafrika, Hauptmann 
Wißmann hat eine Belohnung von 2000 Rupien auf den 
Kopf Buſchiris ausgeſetzt. 

Dem „Standard“ wird aus Rom gemeldet: „Ich bin in 
der Lage, vom Vatikan aus zu erklären, daß einer der Haupt⸗ 
gründe, welche den Papſt veranlaßt haben, ein geheimes Kon- 
ſiſtorium zuſammenzurufen, der war, daß ihm von Frankreich 
Mittheilungen zugegangen waren, welche in ihn drangen, Rom 
zu verlaſſen, und ihm einen Wohnſitz in irgend einer von ihm 
zu wählenden franzöſiſchen Stadt zur Verfügung ſtellten. Gleich⸗ 
zeitig enthielten dieſelben das Verſprechen, daß Frankreich die 
zeitliche Macht des Papſtes in Rom wiederherſtellen würde. Der 
Heilige Vater erklärte den verſammelten Kardinälen, er weigere 
ſich, den franzöſiſchen Antrag anzunehmen, denn er wolle Rom 
nur im letzten Augenblick verlaſſen, im Falle eines Krieges, in 
den Italien verwickelt ſein und welcher folglich ſeine eigene 
Perſon einer Gefahr ausſetzen würde; unter keinen Umſtänden 
will der Papſt von Rom abgehen, wenn ſeine Abreiſe von 
Frankreich als ein Vorwand, Italien den Krieg zu erklären, be— 
nutzt werden ſollte, denn er wünſcht Italien von ganzem Herzen 
nur Gutes; mein „Wunſch“, ſo ſagte er, „geht vor allen 
Dingen dahin, daß der Frieden erhalten bleiben möge.“ 

Wegen des Mißerfolges der franzöſiſchen Tor- 
pedoboote auf dem letzten Manöver hat der Marineminiſter 
der „Köln. Ztg.“ zufolge angeordnet, daß die kleinen Torpedo⸗ 
boote ſofort außer Dienſt zu ſtellen ſind. Von dieſen Booten 
ſind ungefähr 120 gebaut worden. 

Nach den bisherigen Nachrichten über die franzöſiſchen Ge- 
neralrathswahlen hat Boulanger eine Niederlage er⸗ 
litten. Das Probe⸗-Plebiszit iſt wider Erwarten ſchlecht aus⸗ 
gefallen. In mehr als 150 Kantonen kandidirte Boulanger. In 
80 Kantonen war Boulanger „offiziell“ aufgeſtellt. Doch hatten 
ſich die Boulangiſten kluger Weiſe gehütet anzugeben, welche 
Kandidaturen ſie als offiziell betrachteten. Nach den bisher be— 
kannten Wahlergebniſſen iſt Boulanger nur in 11 Kantonen 
gewählt. Zur Stichwahl kommt er nur in 89 Kantonen. Es 
muß dabei bemerkt werden, daß die Aufftellung des Generals 
nur in ſolchen Kantonen erfolgte, wo für ihn die Chancen 
günſtig zu ſtehen ſchienen. In der Provinz ſcheinen die Wahlen 
ruhig verlaufen zu ſein. In Paris ſelbſt kam es zu großen 
Menſchenzuſammenrottungen auf dem Opernplatze, wo gegen 300 
Polizeibeamte mit der Aufrechterhaltung der Ordnung betraut 
waren. Denſelben gelang es ſchließlich, den Opernplatz zu 
räumen, wobei 40 Perſonen, die nicht gutwillig weggehen 
wollten, arretirt wurden. 

Die Veröffentlichung der Zeugenausſagen vor 
dem Senatsgericht in der boulangiſtiſchen „Cocarde“ erregt 
in Paris allgemeines Aufſehen. Die Zeugenausſagen bilden, 
der „Cocarde“ zufolge, einen ſtarken Band, der in acht Tagen 

"an die Senatoren vertheilt werden fol. Das Blatt behauptet, 
es habe ſich einen Abzug der Druckbogen verſchafft und davon 
in der Nacht von Freitag auf Sonnabend eine vollſtändige Ab⸗ 
ſchrift anfertigen laſſen. Zunächſt bringt die „Cocarde“ die 
Ausſage des Generals Ferron, des Nachfolgers Boulanger's im 
Kriegsminiſterium, und den Anfang der Ausſage des Poliziſten 
Alibert. General Ferron ſoll in ſeiner Ausſage erklärt haben, 
als er die Geſchäfte übernommen, ſeien die geheimen Geld— 
beſtände des Miniſteriums in Ordnung geweſen. Ueber die 
Rücklage des Kriegsminiſteriums ſoll Ferron geäußert haben: 
Beim Eintritt Boulangers enthielt die Kaſſe 2 038 213 Franken, 
bei der Kaſſenprüfung fanden ſich darin 1899 575 Franken, 
und zwar 1 699 575 Franken in baar, ein vorläufiger Empfangs⸗ 
ſchein des Rechnungsführers über 20 000, ein anderer über 
180 000 Franken. Von dieſen 200 000 Franken bezahlte der 
Rechnungsführer mit Ermächtigung Boulanger's 1500 Franken 
an den ſchwediſchen Hauptmann Ridderſtod und 140 000 an 
den General Corté für den Cerele Militaire; der Reſt von 
58 500 befand ſich in der Kaſſe des Rechnungsführers. Die 
weiteren Ausſagen Ferron's beziehen ſich auf das Verhalten 
des Generals Boulanger bis zum Sturz des Präſidenten 
Grévy. 

Das „Reuterſche Bureau“ berichtet aus Aſſuan vom 
28. d. M., General Wodehouſe melde, daß Wad el Njumi 
ſein Lager abgebrochen habe und augenſcheinlich im Begriff 
ſtehe, den Vormarſch nach Norden anzutreten; Oberſt Grenfell 
und der Generalſtab würden bei Sonnenaufgang gegen Süden 

aufbrechen, ſobald die letzten Verſtärkungen in Aſſuan einge— 


————— 

„Da wir nicht mehr in der Zeit der Oublietten und Erb— 
ſchaftspulver leben, natürlich nicht, Tante.“ 

„Olga, hier iſt Nichts zu ſcherzen,“ rief die alte Dame 
aufgebracht. „Wenn Du Luſt haſt, Witze zu machen, ſo erzähle 
ſie Jemand anders. Die Sache iſt furchtbar ernſt! Du haſt 
Recht, wenn ein Mann von John's Charakter liebt, ſo kennt er 
keine Hinderniſſe.“ 

„Außer, das Mädchen wäre für ihn verloren,“ wiederholte 
Olga 


„Was ſoll's damit? Erkläre Dich, denn die Gefahr muß 
gehoben ſein, ehe John von ſeiner Reiſe zurückkehrt.“ 

„Ich bin ganz Deiner Anſicht, Tante. Willſt Du mir die 
Sache in die Hand geben?“ 

„Was willſt Du thun?“ 

„Roſe Eckhardt bis zu John's Rückkehr verheirathen.“ 

Frau Van der Lohe prallte förmlich zurück vor dieſen kalt 
und trocken geſprochenen Worten. Im erſten Moment dachte ſie, 
ihre Nichte hätte den Verſtand verloren. 

„Das iſt unmöglich,“ ſagte ſie unſicher. 

„Es iſt nicht unmöglich,“ erwiderte Olga ebenſo kalt. „Ich 
mache mich anheiſchig, es zu thun. Ein Hinderniß dabei wäre 
nur des Mädchens Armuth!“ 

„Ich will ſie in Gold wickeln,“ rief Frau Van der Lohe, 
„Sage wieviel Du brauchſt! Du haft carte blanche.“ 

„In Allem, Tante?“ 

„Natürlich! Beſeitige nur dieſe Gefahr, liebes Kind, 
Wenn es Dir gelingt, ſo ſollſt 


gefiel.“ 
2 ortſetzung folgt.) 
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troffen ſeien. Grenfell verfüge über eine engliſche und zwei 
egyptiſche Brigaden. 

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Maſſo— 
wah ſoll Debeb, welcher auf eigene Fauſt in die Provinz 
Tigreh vorgerückt war und eine Zuſammenkunft mit Rasman 
Paſcha in Makalle angenommen hatte, durch denſelben verrathen 
und gefangen genommen worden ſein. In dem entſtandenen 
Kampfe ſolle Ras Alula getödtet oder verwundet worden ſein. 
Die Mehrzahl der Soldaten Debebs ſei zu Menelik übergegan— 
gen. In der Provinz Tigreh beſtänden zwiſchen den oberſten 
Befehlshabern und Verwaltern große Mißhelligkeiten. In As⸗ 
mara und den übrigen Theilen Abeſſiniens herrſche Ruhe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juli 1889. 

— Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt die Seereiſe außer— 
ordentlich gut bekommen. Wie der „Poſt“ aus Wilhelmshaven 
geſchrieben wird, ſieht Se. Majeſtät ſehr friſch und geſund aus. 
Das Geſicht iſt voll und ſtark gebräunt und trägt unverkennbar 
die Spuren der erfriſchenden Seereiſe. An Körperfülle hat 
Se. Majeſtät ebenfalls zugenommen. Bei der Ankunft in Wil- 
helmshaven trug der Kaiſer die kleine Uniform des Kontre— 
Admirals, weiße Mütze, Achſelſtücke u. ſ. w., die Fußbekleidung 
beſtand aus braunen Strandſchuhen. Während der Einfahrt 
befand ſich der Kaiſer und mit ihm der Kommandant der Kaiſer— 
hacht, Kapitän z. S. von Arnim, auf der Kommandobrücke, 
und verblieb daſelbſt, ununterbrochen nach allen Seiten für die 
begeiſterten Grüße Tauſender huldvoll dankend, bis die „Hohen— 
zollern“ in der Kaſtenſchleuſe der neuen Hafeneinfahrt feſt ge— 
macht hatte. Dann verließ Se. Majeſtät die Kommandobrücke, 
ging, während die Landungsbrücke an Steuerbord gelegt wurde, 
in den kleinen, auf dem Radkaſten befindlichen Pavillon und 
verließ denſelben nach kurzer Zeit wieder, um an Achterdeck zu 
gehen, woſelbſt in dem mit Zelttuch überdeckten Raum ſich be— 
reits die Admiräle Frhr. v. d. Goltz, Paſchen, Heusner, v. Kall 
und der General-Lieutenant Golz, Inſpekteur des Ingenieur— 
Korps, eingefunden hatten. Se. Majeſtät begrüßte dieſelben 
aufs Herzlichſte und überreichte dem Admiral v. Kall, dem 
Kommandanten der zur Zeit hier auf Rhede liegenden Manöver— 
flotte, die Ernennung zum Vize-Admiral. Mit den Admirälen, 
die in demſelbeu Dienſtanzug wie Se. Majeſtät erſchienen waren, 
unterhielt ſich Allerhöchſtderfelbe ſehr eifrig. Die Admiräle, in 
der Mitte die beiden Vize-Admiräle, Freiherr v. d. Goltz und 
Paſchen, beides große kräftige Geſtalten, an den Seiten die 
Kontre-Admiräle Heusner und von Kall, dieſe beiden kleine 
ſchmächtige Figuren, bildeten einen Halbkreis, in deſſen offener 
Seite der Kaiſer ſtand. Unweit davon, auf Deck promenirend, 
bemerkte man die Herren des Gefolges, von denen die kraft: 
ſtrotzende Geſtalt des Generalſtabschefs, Grafen Walderſee, be— 
ſondere Aufmerkſamkeit erregte. Unweit der Kaiſergruppe ſah 
man den Marinemaler Saltzmann damit beſchäftigt, einem der 
Herren des Gefolges ſeine neueſten Skizzen vorzulegen. Wie 
der Kaiſer ſah das geſammte Gefolge, die Offiziere und Mann— 
ſchaften der „Hohenzollern“ ſehr wohl und munter aus. 

— J. Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern Abend in Wilhelms— 
haven eingetroffen. Obgleich von Empfangsfeierlichkeiten Ab— 
ſtand genommen war, hatten doch zur Begrüßung der hohen 
Frau Korporationen und Vereine mit Fackeln Aufſtellung ge— 
nommen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich ſofort nach 
der Ankunft an Bord des „Hohenzollern“ zur Begrüßung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers. 

— Geſtern Vormittag iſt das Gefolge, welches Se. Maj. 
den Kaiſer nach England begleiten wird, in Wilhelmshaven ein— 
getroffen. Es befanden ſich darunter der Staatsſekretär Graf 
von Bismarck, die Chefs des Militär- und Civilkabinets, Ge⸗ 
nerallieutenant von Hahnke und Dr. v. Lucanus, der Komman⸗ 
dant des Hauptquartiers, Generallieutenant von Wittich und die 
Flügeladjutanten, welche den Kaiſer nicht auf der Reiſe nach 
Norwegen begleitet hatten. 

— Das erwartete Dementi der verbreiteten Gerüchte über 
den Uebertritt der Kaiſerin Auguſta zur katholiſchen Kirche iſt 
nunmehr erſchienen. Der „Jenaiſchen Zeitung“ iſt von einem 
„hohen Staatsbeamten aus Weimar“ — das „B. T.“ erfährt, 
daß es der Miniſter von Stichling iſt — folgende Erklärung 
zugegangen: „Aus beſtunterrichteter Quelle kann ich die Mit⸗ 
theilung machen, daß an der ganzen Nachricht von dem ſtatt⸗ 
gehabten Uebertritt der Kaiſerin Auguſta zur katholiſchen Kirche 
kein wahres Wort iſt.“ Als beſtunterrichtete Quelle iſt, wie 
hinzugefügt wird, der Großherzog von Weimar ſelbſt, der Bruder 
der Kaiſerin Auguſta, anzuführen. 

— Der Prinz Sai Sanitwongſe von Siam begiebt ſich 
morgen nach Stettin, um daſelbſt die Etabliſſements des Vul— 
kans in Augenſchein zu nehmen. 

— Der Chef des Generalſtabes der Armee Graf Walderſee 
wird, nach der „Köln. Ztg.“ heute einen Urlaub antreten und 
erſt zur Mitte Auguſt, zur Zeit der Anweſenheit des Kaiſers 
Franz Joſef, nach Berlin zurückkehren. 

— Der Kultusminiſter macht im „Staatsanzeiger“ bekannt, 
daß die Kommiſſion für die 400 jährige Feier der Entdeckung 
Amerikas die Abfaſſung eines dieſen Gegenſtand behandelnden 
Geſchichtswerkes, welches nicht allein in ſpaniſcher, ſondern auch 
in deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher oder portugieſi— 
ſcher Sprache verfaßt ſein kann, ausgeſchrieben hat. Näheres 
iſt aus der „Gaceta de Madrid“ zu erſehen. 

— Der deutſche Generalkonſul in Sanſibar, Dr. Micha⸗ 
helles, welcher dieſer Tage Berlin wieder verläßt, hat ſich noch 
nicht auf ſeinen Poſten begeben, ſondern iſt zu ſeiner Familie 
gereiſt. Der Urlaub des Dr. Michahelles dauert etwa 3 Monate, 
jo daß er ſich erſt im Herbſt wieder nach Sanſibar zurückbege⸗ 
ben wird. b 

— Der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter von Gautſch weilt 
augenblicklich in Berlin. 

— Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Schu: 
waloff, kehrt am Mittwoch von ſeiner Urlaubsreiſe nach Berlin 
zurück. 

— Das Regiment der Gardes du Korps wird im nächſten 
Jahre das hundertfünfzigjährige Jubiläum ſeines Beſtehens 
feiern. 

Kiel, 29. Juli. Die ruſſiſche Yacht „Derſhawa“ iſt geſtern 
hier eingetroffen, der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin werden ſich auf derſelben nach St. Pe⸗ 
tersburg begeben. 


Karlsruhe, 29. Juli. In dem Befinden Mm 
herzogs trat wiederum eine Beſſerung ein. 75 I 
Nacht verlief recht gut; infolge der fortſchreitende ff en 
Katarrhs trat viel Huſten mit reichlicherem All and gt s 
Temperatur iſt nahezu normal, der Kräſtezuſtand } 
friedigend. — 


us land. mi 
Wien, 29. Juli. De Fürſt von Montenen nal“ 
Erbprinzen Danilo und den Prinzeſſinnen Millbn Cone“ 
heute Vormittag hier eingetroffen und im Holel 
abgeſtiegen. 
Paris, 29. Juli. Es ſind nunmehr gegen 
rathswahlen bekannt, die Konſervativen habe 
gewonnen. Boulanger iſt in 12 Kantonen 
und Leéheriſſé find bei der Wahl unterlegen. 1 „Coe 
Paris, 29. Juli. Vor den Boulangerblätte angel " 
„Preſſe“ und „Intranſigeant“ häuften ſich vn IN 
mehrmals Neugierige und Manifeſtanten aufen bei a N 
aber durch 400 Poliziſten auseinander getrieben, Alles M ih 
haftungen vorkamen. Um 1 Uhr Nachts war u der SEEN 
— Die „Cocarde“ ſetzt die Veröffentlichung des age 
druckerei geſtohlenen Zeugenverhörs fort. In a: 
„Preſſe“ nahm der Kommiſſar Veron geſtern Ae 
ſuchung vor und beſchlagnahmte eine Anzah 1 - 
Boulanger gerichteter, zum Verſandt bereiter a Witlih 
Brüſſel, 27. Juli. Am 2. Auguſt wird in Ki 
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, Erzherde gute! 
hier eintreffen und in Oſtende und Spaa länger nl 
nehmen. Heſſen 4 
London, 29. Juli. Der Großherzog von * 
Rückreiſe über Paris angetreten. 
St. Petersburg, 28. Juli. 
miniſters über die Einnahmen und Ausgaben 
erſten Monate des laufenden Jahres betrugen 2 
und durchgehenden Einnahmen 248 084 000 Ru inna 


Sentlin Ki j [, die 
ordentlichen Einnahmen 5 756 000 Rubel, Budge 


200 
etwa 


Gel, 
u u ji 
gewählt 


früherer Jahre 40 680 Rubel. Gegen 1888 betru HL 
gaben 540 000 Rubel weniger. Eine Steig um 200 
Ausgaben für Verzinſung der Staatsanleibett die Loch 
Rubel, für Verzinſung der Spezial-Anleihen "hen 
operation um 1684000 Rubel, um die Ausga 
gemeine Staats-Berwaltung um 4 721 000 die 
erreichte in den erſten 5 Monaten d. J. im 
270 100 000 Rbln. gegen 294 300 000 RblN. 
und 204 100 000 Rbln. im Jahre 1887. = 800 0 
in derſelben Zeit 161 900 000 Rbl. gegen 1 
im Jahre 1887. Die Ausfuhr von Gol 
Münzen und Barren betrug 200 000 Rbl. 
im Vorjahr, die Einfuhr von Edelmetallen er P 
Rbl. gegen 2 200 000 Rbl. im Vorjahr. rigen 60% 0% 7 
Belgrad, 29. Juli. An Stelle des bun RG RT 9 
Oeſterreichs-Ungarns, v. Hengelmüller, wurde ei! "N 0% RN 
ſandte in Teheran, Freiherr v. Thömmel. erna ani UM 
politifchen Kreiſen rief dieſe Ernennung einen Mr ein 1 
druck hervor. — In Priſchtina (Altſerbien) w \ 
ſerbiſches Konſulat eröffnet. — 
Trovinzial-Nachrichten m 
Brieſen, 26. Juli. (In der letzten Kreistag Hohen 
ſchloſſen, den Koſtenanſchlag für eine Chauſſee 
Wyſchlewitz-Brieſen anfertigen zu laſſen. te 
Löbau, 27. Juli. (Brand.) Geſtern bre 
tiſchlerei des Herrn Sieroka nieder. Faſt familien 
vernichtet, auch viele Materialien und fertige Arber ee iſt 
Marienwerder, 29. Juli. (Das Gut Kunden! 
von dem Rentier Herrn Hilſcher aus Bukau für 455 000 
worden. Im Jahre 1878 wurden für Rundewieſe urg.) D. 
Marienburg, 28. Juli. (Zuckerfabrik Marien 888/80 
abgehaltene Generalverſammlung beſchloß auch Tür 
dende zu gewähren, den erzielten Reingewinn worſuſtſaldo 5 
zu Abſchreibungen und zur Verminderung des Ver 5 ne im 
Betriebsjahren zu verwenden. Die Betriebskampe m 
Rechnungsjahre währte vom 2. Oktober bis i 
254.000 Etr. Rüben, als Ertrag von ca. 3500 Trafi 
verarbeitet worden; im Durchſchnitt betrug die ro 
4340 Ctr. Es wurden 26046 Ctr. Kornzucker duzirt 
Rohzucker Nachprodukt und 8445 Ctr. Melaſſe prone Fr 
Danzig, 27. Juli. (Weibliche Feſtungsgefag 
von der wir vor einiger Zeit berichtet haben, ft verurt 
beleidigung zu einer ſechsmonatlichen Feſtungsha 
iſt, aber vorläufig noch Ausſtand erhalten hatte, iſt 
ihrer Strafe in Weichſelmünde gemeldet. — Frl. v. 1 
bezirk Poſen als Grundbeſitzertn anſäſſig. ödtung! 
Elbing, 26. Juli. (Wegen fahrläſſiger To 1 02 
geſtrigen Strafkammerſitzung eine Beſitzerfrau A 
3 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die Frau 5 von 
Steinkohlen geheizt und zwei ihrer Kinder im an am, 
in der Stube allein gelaſſen, als ſie ſpäter wie m 
Kinder erſtickt vor. der No 
Aus Oſtpreußen, 28. Juli. (Wölfe) In eine 
wurde dieſer Tage bei Mehlkehmen von Arbeiten, in 
gefangen. In der Nähe von Naſſawen bemer 
einer Wölfin und eines jungen Wolfes. ) 
Braunsberg, 26. Juli. (Stoß eines Bullen . 
geſtern Morgen der 22jährige Knecht Ahrendt, er 
Fligge daſelbſt, von deſſen Bullen, den er aus den 
einen Stoß mit dem Horne in den Unterleib, alle 
Unglücklichen derſelbe aufgeriſſen wurde, wo rufenen 
Netz aus ihm herausdrangen. Dem herbeigeen ie 
zwar, nach ſorgfältiger Spülung und Desinfektio pernähen, 
den Leib zurückzubringen und die Wunden zu nden. 
keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens vorha en 
Bohnſack, 26. Juli. (Unglücksfall.) narbeiter seht ih 
bauten kommt es ſehr oft vor, daß Buhnena Bis 10 | 
vorſichtigkeit über Bord in die Weichſel türen mitt 
Unfälle immer glücklich abgelaufen. Heute Vor über 
Arbeiter Buſſe aus Schwetz aus einem Prahme. Frau 
nicht mehr gerettet werden. B. hinterläßt ein 
mündige Kinder in dürftigen Verhältniſſen. 
Inſterburg, 28. Juli. (Unglücksfall) 
Friſchmuth, welcher vor einigen Jahren da 
hatte, ſtieg geſtern, während einer kurzen 
in den der Reparatur bedürftigen Brunnen. 
ſammelten Gaſen muß Herr F. betäubt worden 
ſein; denn die zurückgekehrten Arbeiter fanden 
fogleich vermißt hatten, bei ſpäterem Suchen in 
Poſen, 28. Juli. (Eiſenbahnunfall.) Ge 
hat auf der Poſen⸗Kreuzburger Bahn in 
Geleiſe den Fahrweg nach Dembſen kreuzt, 


3 
. 


% Nattgefunden. Durch den heftigen Anprall, ſchreibt die 
Ay Helder den beide Lokomotiven und mehrere Wagen ſtark be⸗ 
MH worden find bei dem Unfall auch zwei Beamte nicht unerheblich 
 Mihere . die Veranlaſſung zu dem Unfall fehlen zur Zeit 
g en. 
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7 n K 
n 
ir und ernannt worden. 
h een, ſteuer⸗Erlaß oder Ermäßigung in Folge 
eue bor emmungen.) Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, die 
A gen fi ſolchen Grundſtücken, deren Ertrag durch Ueber: 
hen ii für ein oder mehrere Jahre ganz oder theilweiſe verloren 
age zu erlaſſen. Die in vielem Jahre Geſchädigten müſſen 
muß n zuſtändigen Landrathsamte anbringen. Aus den⸗ 
Aas und 11 Anderem die Hypothekennummer des beſchädigten 
n N . 5 Art und der Umfang der Beſchädigung erſichtlich ſein. 
I after due polniſchen Ueberläufer.) An amtlicher Stelle 
a eit Wahrnehmungen gemacht worden, welche darauf 


unde 


fein jetzt in Kraft ſtehenden Ausweiſungsmaßregeln von 


Andere i | 
1 e Te ländliche Arbeiter aus ruſſiſch Polen in erheblicher 
i 
3 


al) 


n w̃ 
iltigkei e 5 : 
1a ao dauer hinaus, vielleicht ſogar für immer, zu bleiben. 


ban dale ſe Umſtände iſt eine ſtrenge und eingehende Unter⸗ 


eſchäftigt werden bezw. ſich beſchäftigen; 3) welche 
fie beſitzen und wo dieſelben ausgeſtellt ſind. 
etruges) verurtheilte das Elbinger Schöffengericht 
Sitzung einen Mann, der bei einer Eiſenbahnfahrt 
lter von 6 reſp. 12 Jahren ſtehenden Kinder nur 
dem revidirenden Beamten gegenüber das Alter 
uf nur 10 elne angegeben hatte. 

Geſtern gelangte das bereits in einer 
Scene gegangene Luſtſpiel von Dr. Wilhelm 
“ vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft zur Auf⸗ 
0, ermi „dieſes Luſtſpiel zu den beſſeren; was wir bei ſehr 
ung hen Qu kassen, das iſt hier vorhanden, es giebt eine Hand⸗ 
einer awiliente vertiefte, ſondern moderne, landläufige. Die Be⸗ 
n und die Ahaſſes durch die ritterliche Perſönlichkeit des Sohnes 
oft perbr leblichteit der Tochter der andern Familie iſt ein in 
e Ynyapı tes Motiv, und wenn wir Zeit und Luft dazu 
Mi Moderner Romane durdzuhaften, fo könnten wir 
© eine, ſondern eine ganze Reihe Quellen nachweiſen. 
icht nur darauf an, was der Dichter als Vorwurf 
auch darauf, wie er ihn verarbeitet hat, und 
erkennen wir das Teſchen'ſche Luſtſpiel als eine 
nde, harmoniſche Dichtung an, deren Wirkung durch 
angemeſſene elegante Sprache erhöht wird. Herr 
odagra geplagter Freiherr von Ehrenberg ge⸗ 
üt in eine andere Sphäre feines Könnens, in die 


lein! eng N polternden Vaters, deſſen vorurtheilsloſes Herz 
im Flu igkeit und edlen Geſinnung des jungen Grafen 
N befan ich atobert wird. Herr Maxmüller (Graf Paul von 


n der Rolle des leichtſinnigen, lebensluſtigen, aber 
n ſeinem Elemente und gewährte einfach eine 
äßt er, als er mit ſeinem Jugendfreunde Reich⸗ 
uſcht hat, den vornehmen Sproſſen des alten 
licken. Wenn wir den Künſtler bitten, den ge⸗ 
% la Sarah Bernhardt etwas zu mäßigen, jo thut 
micht den geringſten Eintrag. Den beiden charak⸗ 
et uns ei rau Tresper (Roſe von Saſſen) ebenbürtig zur 
. (Ma, es uns entſchiedenes Talent für ernſtere Darſtellung er⸗ 
„ d von Saß bereits in „Francillon“ offenbar wurde. Herr 
. Da luth: 5 en) wechſelt in der Ausführung ſeiner Rollen wie 
he Fra ar Nie" Sonntag Fluth, geſtern Ebbe — vollſtändige 
ſehlein ts vom Offizier, nichts vom feurigen Liebhaber zu 
lehr raben e e ee 
vortheil (Meta von Thorſtein), welche ſich in ihrem 
de haft präſentirte, ſpielte zu wenig lebhaft, was wir 
debesſcene mit Max von Saſſen nicht verdenken. 
en alten braven, bärbeißigen, nebenbei klatſch⸗ 
rug mit gutem Verſtändniß. — Dienſtag: „Der 
on iy, Mitte, Preis-Luſtſpiel in 3 Akten frei nach Bayard 
Annftäpı Wiederholung der Operettenpoſſe „Höhere 
5 hieran und Schott, Muſik von Steffens. f 

en 5 machen wir diejenigen, welche ſich einige heitere 
lung a) auf die Morgen (Mittwoch) Abend ſtatt⸗ 
4 ſrekto er Mannſtädt'ſchen Poſſe „Höhere Töchter“ auf⸗ 
00 bei r Pötter hat ſich in Folge des großen Beifalls, 


4 liers N 
3 übe al 


ebliche er erſten Aufführung am Sonntag davongetragen, 
dude oſten zu einer Wiederholung der an komiſchen 
el ſalten als Galoſſe entſchloſſen und verbürgt ſchon durch ſein 
Jar 5 elegenheitsdichter Kluckhuhn einen vollſtändigen 
eri 
200 905 Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
pro pro Ctr., Zwiebeln friſche 15 Pf. pro Pfd., 
Bündchen, Gurken 25—60 Pf. pro Mandel, 
g 3 Bund, Kohlrabi 10—15 Pf. pro Mandel, 
20 pro 2 Pfd., Wachsbohnen 8—10 Pf. pro Pfd., 
Pf. pr pro Kopf, Wirſingkohl 15 Pf. pro 2 Kopf, 
bro Pfd. Kopf, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Stachel⸗ 
0 „pro 2 Blaubeeren 8—10 Pf. pro Maaß, Johannis⸗ 
en 


5, Kite, Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 
ige 1020 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—10 Pf. 
1020 Pf. pro Pfund, Pflaumen 20—25 Pf. pro 
% Mt. Pf. pro Stück, Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, 
Mo Pfd. Eier 55—65 Pf. pro Mandel, alte 
man Paar, junge Hühner 1,75—2,00 Mk. 
N 20—2,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,00 
f, Schleie Paar. N pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., 
4050 50—70 Pf., Karauſchen 40— 70 Pf., Zander 

al 0 Bi. Barbinen 40 Pf., Barſche 35—70 Pf., 
„00 Mk. Krebſe 0,50—3,50 Mk. pro Schock. 
Zu dem geſtrigen Viehmarkt war nichts auf⸗ 


amm 
Herr zr.) In der heutigen Strafkammerſitzung fungirte 
udandgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staats⸗ 
An Staatsanwalt⸗Aſſeſſor 0 59 5 vertreten. 
ngeklagte, Bauer Adam Montowski⸗Mon⸗ 
Weſſolowo und Käthner Franz Montowski⸗ 
hatten am 21. Januar 1889 auf der 
rg den Pächter Andreas Bartkowski⸗ 
Schlittenrungen körperlich gemißhandelt. 
N 1 Löbau hatte dieſelben wegen ſchwerer 
N aft. grobe und die beiden andern mit je 2 
r wurde Be Die von denſelben gegen dieſes Urtheil ein- 
Ge in worfen. — Der Käthner Otto Tieb- Briefen 


el 


4 0 
en 
\ enger 


On e, de Nfrieden, und dafür mußte der Sohn der 

ulfnabe Emil Goldmann, büßen, indem er 
Als derſelbe ſich bei ſeinem Vormund 
beſchwerte und nach Hauſe zurückgekehrt 


war, ergriff ihn der Angeklagte, würgte ihn, ſchlug ihn mit einem Axt⸗ 


ſtiel und nachher mit der ſtumpfen Axtſeite dermaßen, daß er aus Naſe 
und Ohren blutete und beſinnungslos hinfiel. Das Königl. Schöffen⸗ 
gericht Brieſen verurtheilte den rohen Stiefvater zu 2 Monaten Gefängniß. 
Die von demſelben gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde verworfen. 
Dann wurde der domizilloje Knecht Max Kleiſt, z. Z. in Haft, wegen 
ſchweren Diebſtahls unter Zubilligung mildernder Umſtände mit 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß beſtraft. Endlich wurde die von der vorbeſtraften 
Schneiderfrau Pauline Putz zu Culm eingelegte Berufung gegen das 
Urtheil des Kgl. Schöffengerichts zu Culm, welches ſie wegen Hehlerei 
in drei Fällen mit 2 Monaten Gefäng iß beſtraft hatte, verworfen. 
Die anderen Sachen, von denen mehrere vertagt wurden, waren nicht 
von Wichtigkeit. 

— (Fürchterliche Rache.) Geſtern Nachmittag erſchien in der 
Nähe des Windekrahnes an der Weichſel ein anſcheinend dem dienſtbaren 
Stande angehöriges Mädchen und eilte in ſichtlicher Erregung dem 
Waſſer zu. Wollte ſie, von Liebesgram verzehrt, ihrem Leben ein Ziel 
ſetzen? Nein, noch ſchrecklichere That brütete ihre Seele: nicht ein, 
ſondern zwei Leben galt es. Ehe ſie daran verhindert werden konnte, 
ſchleuderte ſie ein in Zeug gehülltes Packet in die Fluthen und ergriff 
nach vollführter grauſer That, von Gewiſſensbiſſen gepeinigt, die Flucht. 
Während die Zuſchauer vor Schrecken gelähmt nicht im Stande waren, 
zur Rettung des ſo ſchmählich hingemordeten jungen Menſchenlebens 
etwas zu thun, tauchten plötzlich an der Unglücksſtelle zwei junge — 
Kätzchen auf, pruſtend, ſchnaufend und kläglich ſchreiend. Ein anweſen⸗ 
der Hauptzollamtsaſſiſtent entriß die jungen Weſen dem Wellengrabe 
und gab ſie dem Sonnenlichte wieder, welches ihnen ſo ſchnöde geraubt 
werden ſollte. Die beiden Miſſethäter hatten dem Dienſtmädchen öfter 
aus dem offenſtehenden Speiſeſchrank allerlei Leckerbiſſen entwendet und 
daſſelbe ſelbſt in Verdacht gebracht. Im unzähmbaren Gefühl ihrer Rache 
packte ſie die Leckermäuler in einen Sack, vergaß aber, wie den Speiſe⸗ 
ſchrank, ſo auch den Sack zu ſchließen. Die beiden Uebelthäter haben 
Beſſerung gelobt, aber nur, wenn der Speiſeſchrank geſchloſſen iſt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 Per— 
ſonen genommen. Von den geſtern eingebrachten Perſonen wurden zwei 
wegen Unfugs mit Polizeiſtrafe belegt. 

— (Gefunden) wurden zwei Militärhandtücher in der Segler— 
ſtraße, ein Päckchen Rohrnägel am Bromberger Thor. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde— 
pegel betrug 0,37 Meter über Null. Das Waſſer ſteigt noch. — 
Abgefahren nach Wloclawek iſt heute früh der Dampfer „Danzig“ mit 
Ladung und zwei beladenen Kähnen im Schlepptau. Angelangt ſind 
heute Vormittag auf der Bergfahrt die Königlichen Regierungsdampfer 
„Ente“ aus Plehnendorf und „Geheime Rath Schmidt“ aus Kurzebrack. 
Nachmittag trifft noch der Königliche Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“ aus Danzig ein, an deſſen Bord ſich die Herren Königlicher 
Strombaudirektor Kozlowski und Waſſerbauinſpektor Hoeffgen vom 
Oberpräſidium befinden. Die drei Dampfer, welche der Königl. Strom⸗ 
bau⸗Verwaltung gehören, werden morgen früh die Herren der Weichſel⸗ 
bereiſungskommiſſion, die von hier aus die Bereifung des Stromes be- 
ginnt, aufnehmen. 


Königl. Preußiſche Klaſſen-⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

6. Tag. 
Vormittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 132 659. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 21 589. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 91 470 110 140. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 19096 28 342 102 755 123 474. 

22 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7824 12 853 23 206 40 421 
44 261 46 472 47 769 48 497 49 570 51181 59 966 63 364 75 259 
99 150 99 209 105 149 119 415 128 575 138 886 
185 212. 

28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 16 467 20 020 22 985 25 219 
27 265 27 407 29 814 42 295 48 448 54 357 57 502 62 545 90731 
93 194 108 804 110008 110551 111551 117 998 123 495 126 706 
143 803 148 505 150 949 161 809 164 878 165 639 171874 175 459. 

33 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1029 12710 15 220 19 085 
20 902 21044 25 093 26 272 29 485 40 641 41820 44 527 60 822 
61920 73 339 78 569 85 066 89 547 89 831 91512 91730 103 667 
126 452 127 483 131 323 135 563 152 993 153 448 155 876 158 019 
165 279 175 957 185 307. 

Nachmittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 14 974. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 154 566. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 61 964. 

26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2583 17872 19 346 35 196 
37181 42 930 44623 53 471 64 483 68 393 71 740 76 155 89 852 
90 295 108177 108 378 113 699 114 163 122 293 123 833 137 535 
140 153 156 481 176 770 180 299 185 566. 

26 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2792 12421 26 547 30 874 
32 150 34 753 37 498 38 989 55 127 71691 87 964 90 745 112 149 
113 539 117477 132 478 135 758 136 544 137 198 138 642 140 574 
140 731 145 827 145911 148 319 155 275. 

32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1733 5131 17 186 18 460 
21375 21849 21902 23 603 41 238 60051 64087 65 783 68 161 
68 651 83 725 90 495 96 979 98 445 99 894 109 616 117308 117 824 
129 293 132 165 147 928 163 310 163 755 166 065 174 588 176 114 
178 532 183 496. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Huldigung.) 50 Mitglieder des Velozipeden⸗ 
klubs in Kiſſingen fuhren dieſer Tage mit Muſik und feſtlichem 
Aufzuge am Schloß vorüber, während die Kaiſerin mit ihren 
Kindern an den Fenſtern erſchien, um den Zug anzuſehen. Mit 
freundlichem Kopfnicken nahm die Kaiſerin die Huldigung der 
Radfahrer entgegen. 

(Zur Kieler Verhaftungs angelegenheit.) Dem 
in Kiel verhafteten Schiffsbau⸗Oberingenieur Pannecke wird nicht 
nur zur Laſt gelegt, daß er ſich unerlaubte Vermögensvortheile 
bei Teakholzlieferungen verſchafft hat, ſondern, daß er eine 
ganze Ladung hat gänzlich verſchwinden laſſen. Die Affäre 
datirt ſchon von 4—5 Jahren und iſt erſt jetzt durch eine 
Bremer Firma ans Licht gezogen worden. Pannecke war ſeiner 
Zeit nach England gereiſt, hatte dort die Schiffsladung in Em⸗ 
pfang genommen und nach Kiel ſoll von dem ganzen Holz noch 
nicht ein Balken gelangt fein. 

(Die öffentlichen Impfungen) ſind in Wiesbaden 
plötzlich eingeſtellt worden. Es ſoll dies damit zuſammenhängen, 
daß die im ſtädtiſchen Schlachthauſe zubereitete Kälberlymphe 
unrein war und behördlich beſchlagnahmt wurde. Eine Anzahl 
geimpfter Kinder iſt von Hautausſchlägen befallen worden. 

(Dementi.) Der aus München geſtern gemeldete Dieb- 
ſtahl iſt, wie die „Münchener Neueſten Nachrichten“ berichtigen, 
nicht beim Finanzminiſter v. Riedel, ſondern bei dem Geſandten 
a. D. von Rudhardt verübt worden. 

(Selbftmorde) In Braunſchweig hat ſich der 
frühere Generaladjutant des Herzogs Wilhelm, Oberſt Frhr. von 
Seckendorff erſchoſſen. Als Grund wird Melancholie angegeben. 
— In Wien erregt der Selbſtmord des liberalen Reichsraths⸗ 
abgeordneten Klinkoſch großes Aufſehen. Derſelbe hat ſich wegen 
großer Börſenverluſte mittelſt eines Dolches ſelbſt entleibt. 

(Der Selbſtmord einer Berliner Sängerin.) 
Katharina Miholeſanin (nach anderer Lesart Micholeſann) wird 
aus Wien gemeldet. Dieſelbe hat ſich am Dienſtag in der 
Wohnung ihrer in Wien wohnenden Schweſter erſchoſſen. Die 
Gründe für den Selbſtmord ſind noch unbekannt. 
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(Feuersbrunſt.) Der von China in San Franzisko 
eingetroffene Dampfer „Belgic“ überbringt Einzelheiten über die 
große Feuersbrunſt in Su Chow. Die Flammen verbreiteten 
ſich mit jo großer Geſchwindigkeit, daß 1200 Mennſchen ver: 
brannten und 400 unter den Trümmern begraben wurden. 
Nicht weniger als 87 000 Häuſer wurden zerſtört und 70 000 
Perſonen obdachlos. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 
Paris, 30. Juli. Faſt ſämmtliche Wahlreſultate 

ſind bekannt, Boulanger iſt nur 12 Mal gewählt. 

Verantwortlich für die Hedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen-⸗Bericht. 
130. Juli 29. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—90 | 211—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 210 — fehlt. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104-2010420 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 4 63—50 63—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . 1 57—70| 57—80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 9% 102—25 | 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile 231—75229—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 170—15 | 169-55 
Weizen gelber: Juli. fehlt. 19075 
Septbr.-Dftbr. . 189-25 | 190— 75 
loko in Nemwyorf . 89—25 89—75 
Roggen: loko 159— 158 — 
Juli⸗Auguſt CCC ON 
Septbr.⸗Oktbr „ A re 
Oktober⸗November „„ 162 20182 
Rüböl: Juli 67-70 67-40 
Septbr.-Dftbr. . 64— 63—50 
Spiritus: 
50er lofo . 56—30 56—50 
70er loko 36—80 36-90 
70er Juli-⸗Auguſt. 
70er Septbr.⸗Oktober 34—901 35— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 

Berlin, 29. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Von vorgeſtern bis heute, alſo mit Einſchluß des Vor⸗ 
handels ſtanden zum Verkauf: 3073 Rinder, 11930 Schweine, 1717 
Kälber, 37392 Hammel. — In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt 
geringer Ueberſtand. 1a. 55—60, ausgeſuchte Poſten darüber, 2a. 49 
bis 54, 3a. 42— 47, 4a. 35—40 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — In 
Schweinen ruhige Tendenz. Im Vorhandel wurden die notirten Preiſe 
nicht erzielt; zum Schluß erlahmte das Geſchäft. Der Markt wird kaum 
geräumt. Die 373 Bakonier (welche bei Erſcheinen der Sperrverordnung 
ſchon an der Grenze gelegen hatten und mit beſonderer Erlaubniß des 
Reichskanzlers unter ſcharfen Vorſichtsmaßregeln herein gelaſſen worden 
waren, um hier in Berlin im Polizei⸗Schlachthauſe, beziehungsweiſe 
unter veterinärpolizeilicher Aufſicht geſchlachtet zu werden) kamen erſt 
gegen Mittag und daher zu ſpät an, ſo daß nur ein Theil verkauft 
wurde. Es werden heute noch mehr erwartet. la. 61—63, 2a. 58 bis 
60, Za. 53—57 M. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; Bakonier 53 bis 
55 mit 45—50 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. 1a. 47—56, ausgeſuchte Stücke darüber, 2a. 34—46 Pf. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Bei Hammeln waren beſte Lämmer ſchwach 
vertreten und ſehr geſucht; dieſelben wie auch gute Hammel glatt ver⸗ 
käuflich. la. 48—52, beſte Lämmer bis 58, 2a. 40—46 Pf. per Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Gute Magerhammel und gute Magerlämmer ſetzten 
ſich leicht und gut ab; der Handel in mittler und geringer Waare war 
aber gedrückt und bleibt etwas Ueberſtand. 


Königsberg, 29. Juli. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. 
56,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. 
gentirt 36,50 M. Gd. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Loko kontingentirt 
Auguſt kontin⸗ 


Kurze Lieferung nicht kontingentirt 36,50 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. Juli 1889. 
Wetter: veränderlich. 
Weizen ſehr ſchwaches Angebot alter 126/7 Pfd. hell 170 M., 129/30 
Pfd. hell 172 M., neuer 133/135 Pfd. hell 176/7 M. 
Roggen feſt 123/4 Pfd. 144 M., 125 Pfd. 145 M., 128/9 Pfd. 146/7 M. 
Gerſte Futterwaare 117—119 M. 
Hafer 146-150 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 29. Juli ſind eingegangen: von B. Goldſtein, Waran und 
Lomaz und Vallentin und Markwald durch Morgenſtern 7 Traften, 
597 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1580 Kiefern⸗Mauerlatten, Kiefern⸗Timber und 
Kiefern⸗Sleeper, 1540 einfache Kiefern⸗Schwellen, 356 Eichen⸗Rund⸗ 
Schwellenklötze, 1587 einfache Eichen⸗Schwelleu, 1551 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
4983 Kiefern⸗Mauerlatten, 370 Kiefern⸗Sleeper, 722 einfache Kiefern⸗ 
Schwellen, 20 Eichen⸗Plangon, 438 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 348 
einfache Eichen⸗Schwellen, 925 Kiefern⸗Mauerlatten, 1986 Kiefern⸗Sleeper, 
2546 einfache Kiefern⸗Schwellen; von Math. Goldmann durch Kanar 
4 Traften, 1586 Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 553 Kiefern⸗ 
Sleeper, 3087 einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 84 Eichen⸗Plangon, 
286 Eichen⸗Quadrat-Holz, 6752 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 2768 einf. 
und doppelte Eichen⸗Schwellen, 90 Stäbe; von J. Schulz durch Smichalski 
4 Traften, 1897 Kiefern-Rund⸗Holz, 233 Kiefern⸗Mauerlatten, 13 Tannen⸗ 
Rund⸗Holz, 85 Rund⸗Elſen; von N. Heller durch Illiwicki 9 Traften, 
2572 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 2785 Kiefern-Balken, Kiefern⸗Mauerlatten und 
Kiefern⸗Timber, 20 765 Kiefern⸗Sleeper, 10319 einfache Kiefern⸗Schwellen; 
von J. Kretſchmer durch Nieske 5 Traften, 1487 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 
3676 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
Datum St. 0 tung und 
. Stärke 


29. Juli. 


30. Juli. 


Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 
Für Mittwoch den 31. Juli. 
Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, zum Theil bezogen, zum Theil 
Strichweiſe Regenfälle und Gewitter. Lebhafter Wind. 
Donnerſtag den 1. Auguſt. 
„Sonnenſchein und Wolken, trocken, kühl, zum Theil klar, Nachts kalt. 
Friſcher bis ſtarker Südweſt bis Weſt. Strichweiſe Gewitter. 


klar. 


s Freitag den 2. Auguſt. ; 
Stark wolkig, ſonnig, warm, zum Theil bedeckt, zum Theil A 
in 


Abends kühl. Nachts dunſtig, kalt. Früh ſtrichweiſe Nebel. 
mäßig bis friſch. Kein oder wenig Niederſchlag. 
Sie haben ſich Hausrecht erworben. Petzewo (Rbz. 
werder). Die Anlagen meine Krankheit waren nach Erkältung zuerſt 
Andrang des Blutes nach Kopf und Bruſt, öfters Naſenbluten, Gicht 
und Rheumatismus, darnach 0 e Huſten, 
Katarrh, Hals⸗ und Lungenleiden ꝛc. Da ſich dieſe Krankheiten nach 
den ſchon gebrauchten mediziniſchen Mitteln nicht entfernen wollten, ſo 
habe ich in dieſem Frühjahr die Apotheker Rich. Brandt'ſchen Schweizer⸗ 
pillen angewendet. Hierdurch bin ich jetzt ein faſt ganz geſunder Menſch 
und ſpreche hiermit meinen dafür ſchuldigen Dank aus. J. Patzwahl, 
Beſitzer. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die 
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung 
zu empfangen. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Verpachtung des 
Schankhauſes Nr. 3 am Weichſelufer in 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke und dem 
Stadtbahnhof für die Zeit von ſofort bis 
zum 1. April 1892 an den Meiſtbietenden 
haben wir einen nochmaligen Lizitations⸗ 
termin auf 

Freitag den 2. Auguſt er. 
Vormittags II Uhr 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pfennig Kopialien abſchrift⸗ 
lich bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebots 460 M. bei unſerer Kämme⸗ 
reikaſſe oder im Termine ſelbſt zu hinter— 
legen. 

Thorn den 27. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Thorn den 5. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem früheren Gutshofe Ollek ſollen 
2 Einwohnerhäuſer mit je ca. 1 Hektar 
Land vom 1. Oktober cr. ab verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf 

Dienſtag den 6. Auguſt er. 
Vormittags 9 Uhr 
auf der Förſterei Ollek angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
vor dem Termin werden vorgeleſen werden, 
daß dieſelben aber auch vorher auf der 
Förſterei Ollek eingeſehen werden können. 

Auf Wunſch der Pächter kann auch eine 
größere Fläche Landes in Pacht gegeben 
und eventuell auch die dort vorhandene 
Schmiede mit verpachtet werden. 

Der Förſter Würzburg zu Ollek iſt an⸗ 
gewieſen, die Einwohnerhäuſer nebſt dazu 
gehörigen Ländereien auf Verlangen vor— 
zuzeigen. 

Thorn den 24. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 6. Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem früheren Gutshöfe Ollek 
1. die große hölzerne Scheune, 
2. der Kuhſtall, 
3. die Brennerei 
öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft 
werden. 

Die Gebäude können vorher nach Meldung 
beim Förſter Würzburg zu Ollek beſichtigt, 
auch die Verkaufsbedingungen daſelbſt ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn den 24. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Montag den 5. Auguſt er. 
Vormittags 10 Uhr 


werden im hieſigen Bürgerhospital Nach: 
laßgegenſtände öffentlich verſteigert. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Beſitzers 
Otto Schroeder zu Dubielno 
iſt heute Nachmittags 5 Uhr das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Mol- 
denhauer in Culmiſee. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 


27. Auguſt 1889. 


Anmeldefriſt bis zum 


27. Auguſt 1889. 


Gläubigerverſammlung 


den 20. Auguſt 1889 
Vormittags 11 Uhr 


Zimmer Nr. 5. 
Allgemeiner Prüfungstermin 


den 17. September 1889 
Vormittags 11 Uhr 


Zimmer Nr. 5. 
Culmſee den 27. Juli 1889. 
Michalski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Montag den 5. Auguſt er. 

Vormittags 10 Uhr 
ſollen die auf dem früheren Wieprzykowska- 
ſchen Grundſtück Kaszezorek Nr. 35 vor⸗ 
handenen Gebäude, und zwar ein Wohn⸗ 
haus und eine Scheune, zum Zwecke des 
Abbruchs, an Ort und Stelle öffentlich 
5 gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Phatagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. mg 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


5 Wohnung, 


Oscar Scheider's photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 
bei jeder Witterung. 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit, 
Dtzd.: M. —.55. 


GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 5 Cm. hoch, 

Dtzd.: M. —.90. 


RANK I. IN 
4 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. — 0. 


Breite 
Dtzd. Pant: 


in Kulmsee bei: 


Prämiirt 1888 in Triest A N 7 


N Arp’s Pepsin 4 
Prämirt 1878. i 
Nach Dr. Hager ist 


von Kolilk, Magenkrampf, Verdauungsbeschwerden, Sodbrennen ete. von unbeilin;ztem 


Lager bei Herrn A. G. Mielke & Sohn. 


Vruch-Heilung. 


Wir wurden durch unſchädliche Mittel SEE Berufsſtörung von Leiſlen⸗ „ 
Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, 
ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. 
P. Gebhard, Schmiedem., Friedersried-Neukirchen i. B., 


Simmerberg b. Lindau; 
(f. Kind). Broſchüre: 
nahme von Bandagen-Beſtellungen in: 


Thorn Liebchen’s Gaaſthof am 15. Auguſt von 12—7 Uhr 555 
An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 


Man adreſſire: 


Bock⸗ Auktion 


n VButtlemo 


bei Kornatowo 


über ca. 50 St. ſprungfähige 


Rambonillet- 
Kammwoll- Böcke 


am 
GL 2 
26. Auguſt er. 
Mittags 1 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Beſtellung Wagen auf 


Bahnhof Kornatowo. 


A. v. Boltenstern. 


3—4 Zim-, Küche, Zub., für 


135 Thlr. Zz. v. Schillerstr. 406 bei Schachtel. 


Königl. 5 ee 
Landes-Central-Musterkeller® 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 


Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
echte Ungar-Weine 

P. Fl. inel. 
Herb. Ob.- Ungarwein von Mk. 1,20, 


Ungar. Rothwein . 5 „ 1530. 
Tokayer-Ausbrüche . . 22.3580 
trinken oder in den Verkehr bringen 

will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 

Theodor Liszewski, 

Thorn. 
Preislisten gratis und franko. 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7½ Cm breit. 
Dtzd.: M. —. 85. 


WAGNER 


Fabrik-] Lager er von Mey 


Thorn bei: F. Menzel und Max Braun, 


oder direet vom Versand-G&eschäft 


Mey & 55 ee 


Mey's berühmte Stoffwäsche | 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey's Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. et 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immerneue, Ne lan en u. Manschetten. 


“X Beliebte Facons &* 


HERZOG 
Umschlag 7¼ 8 breit. 
Dtzd.: M. 85. 


SCHITLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4½ Cm. hoch, 

Dtzd.: M. —. 80. 


. RP 
ALBION 
ungefahr 5 Em. hoch. 

52d. : u 70. 


s Stoilkragen in 


: 10 Cm 
M. 1.20. 


J. H. Bergmann 


Prämirt 1888. 


Pepsin in allen Füllen 


Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; f 
54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, 6% 


A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen bei Roſenheim 5 
Die „Unterleibsbrüche und ihre Heilung“ gratis. 


An⸗ 


Nachm. 


Zahntechniſches 

0 Atelier 5 
KBreiteſtraße Nr. 53 u Wi 
8 (Rathsapotheke) 


5 Schneider. 


g Far | = 
Drange- und Meſſina⸗ 
Apfelſinen 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 
J. Schultz, Sandler, 
Gerberſtraße 271. 


ürsten. & 


Empfehle 
Lager in: 
Beſen, Handfeger, Schrobber, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten, 
Piaſavabeſen, Möbelbürſten, 
Scheuerbürſten, ee 
Wagenbürſten u. ſ. w. 
zu den auffallend billigſten Preiſen. 


A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Auflage 352,000; das verbrets 
tetſte aller deutſchen Blätter übers 
haupt;außerdem erfheinenlleber 
Dung in zwölf fremden Spra- 
EEC 


mein großes ſortirtes 


Die Moden: 
welt. _ Suse 
r Zeitung 
Ur Toilette und 
Handarbeiten. 
Monatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.25 75 Kr. 
Jäbrlich er⸗ 
ſcheinen: 
24 Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
enthaltend ge⸗ 
gen 2000 Abbil- 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leib⸗ 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfaffen, 
ebenſo die Leibwäche für Herren und 
die Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter-Vorzeichnungen fürWeiß⸗ 
und Buntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc., 
Abonnements werben jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗ F 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
damer Str. 38: Wien I, e 3. 


Drucl und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Aufnahmen täglich 


aan 
ge * 5 7 en RR 5 8 * 
mm —— / — — — 


ich verreiſe auf 4 Wochen 
Bi) und werden die Herren 
Sanitätsrath Dr. Lindau, 
Dr.Wentscher u. Siedamgrotzky 


mich gütigſt vertreten. 
Dr. med. E. Meyer, 


Baderſtraßze. 


Hiermit die ergebene Anzeige, 
mit dem heutigen Tage 


Kulmerſtraße 3067 


ein 


Zweig⸗Geſchäft 


beſtehend in 


Glashandlung, Glaſerei 


und 


Bildereinrahmung 


eröffnet habe und halte ich ſolches dem ge— 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


Emil Hell, 
Glaſermeiſter. 
Breiteſtr. 454. Kulmerſtr. 306/7. 


daß ich 


Rambouillet- 
‚| Vollblut - Heerde 


Sängerau 


per Thorn Westpr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band III 
bag. 128 und Band IV pag. 157. 


XXIII. Auktion 


über ca. 


60 Ramb.⸗Pollbl.⸗Bücke 


0 


Sonnabend, 24. Auguſt c. 
Nachmittags 1 uhr. 


Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den 
buchten Preiſen ausgezeichnet. 


Aufruf. 


Behörden, Geſchäftsleute, W erhält 
ſofort frei zugeſandt Proſpe ft ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 


Schreib⸗u Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlins. Friedrich 248. 
 Grabdenkmäler 

in Granit, Marmor und Sandftein, zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt 

S. Meyer, Strobandſtr. 19. 

O find zum 1. September 
6000 Mk. oder Oktober auf ſichere 
Hypothek zu vergeben. Wo? ſagt die Ex⸗ 
_ dieſer Zeitung. 


2 Ich bin befreit 


von 1 läſtigen Sommerſproſſen F 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann's Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 
I. tüchtige 


Malchinenichloffer, 
2 Rupferſchmiede, 
Schmied, 


der felbftftändig | 1 1 kann, inden von 
ſofort bei hohem Lohn dauernde Arbeit bei 
A. Gruenke, Neidenburg Oſtpr., 
Kupferſchmiederei u. Maſchinenfabrik. 


Vrettſchneider 


finden von ſofort dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


1 Klempnergeſellen 


und 2 Lehrlinge verlangt V. 
Gut 1. Rluf 


Kluffe 


S. Rry. 


Kunicki. 


Ziegel | 


find noch billig en. 


Ein Schlitten 
von ſofort billigſt zu verkaufen. 


li Zu erfr. 

in der Expedition dieſer Zeitung. 
um 1. Oktober Wohnung von 5 bis 7 
Zimmern geſucht, möglichſt Bromberger 
Vorstadt. Stallung und? emiſe erwünſcht. 
Angebote erbitte unter B. P. 4 poſtlagernd 

Poſtamt 3. 

19. Wohn. von 3 Zim. n. Zub. vom 
1. Okt. z. verm. Berner-Piaske b. Thorn 2. 
B. Nr. 20 1 Tr., ein möbl. Zimmer, 
Kabinet, Burſchengelaß zu vermiethen. 
C. Schütze. 


J 
Auguſt 


en a 

} 0 

September 15 1 7 
5 

2205 

1 


Oktober. 


Schützenhaus dun 
A. Gelhorn 

Heute u 1% 

Dienſtag den 30. 5% 


Großes Streil: 


ausgeführt von der a 
Regiments v. d. Marwitz BF 
unter Leitung des Herne 

Anfang 8 Uhr. able 
Von 9 Uhr ab Schnit 


Schu ihenhaut⸗ 


fit 
Mittwoch den 3 Ju 


Großes Militär * 10 


zum Beſte 
des „Invaliden, 


ausgeführt vom Trompeter 
Regiments von Schmi ente 
Anfang 8 Uhr. Schran 
ohne der Wohlthätigkeit 2 
Theod. 

Stabstr 


Sommer: cheat f 


Cena 11 
Mittwoch den 31. angeht 


Igemeined 
Höhere Uchte 
Peet in ba Ge 
und R. Schott. — Muſik v 11 20 f 
Ei gut möblirtes Biene au f 
Penſion, zu en ; 
Penſionäre liebevolle 49 17. ah In N 

Baderſtraße 1 
ie bisher vom Sr 
Wilckens auf d 
Hauſe der Frau Witt Ime 
Wohnung mit Stall U 
vermiethen. ze . 
K Natharimenftr. 207 bequ e 

Wohnung, Sure 4, . ue 
Mädchenſt, Küche, S Su Rn 
Etage, vom 1. tob 5 
Eis Wohnung, Tem 

Oktober zu Ir, ob ile 98 

J. Dinte 


( 


r . 


5 


S rr 


möbl. Zimmer 9 . 
ſofort 5 verm. Gere ee. 
Ein möbl. Zim. zu m 

eine f. Wohn. von „ herſtr, 
E 1 Ar, il in der 75 in 1 
Näheres Neuft. Markt 


Die Wohnung 11 


tena 
ſeither vom Herrn Lien 
bewohnt, iſt Joe vu 1 82 5 


been 5 jethen 
kleine Wohnung 5 10 “ale 


5 
eee 0 
5 nebſt Säbel vom 
miethen. dike, 
0 möhl. immer vom I de 
2 miethen akobſtt 


rückenſtr. 25 62 1 8 


79755 Mark 


Benennung 


* 


re 


Weizen 
Roggen 
Gerite . . 
115 Re 
up inen 
Wicken. — 2 
Stroh Dicht) 8 
Deu Da 
bien . 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 1 
Rindfleiſch v. d. Keule 

„ Bauchfleiſch 5 
Kalbfleiſch . + * “ 
Schweinefleiſch . 1 
Geräucherter Speck. 
Söntmelrleiii 
Eßbutter . 
Eier 
Krebſe . 
Aale. 
Zander 
Hechte 
Barſche 
Schleie. 
Weißfiſche. 
Milch. 
Petroleum 
Spiritus | 
Send 
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